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über die Tätigkeit und Zulassung von Rechtsanwälten mit 
eigener Praxis vom 22. Februar 1990 (GBl. I Nr. 17 S. 147).

§4
Als Notar kann bestellt werden, wer
a) Staatsbürger der Deutschen Demokratischen Republik 

ist und auf ihrem Territorium seinen ständigen Wohn­
sitz hat,

b) ein rechtswissenschaftliches Studium an einer Universi­
tät oder Hochschule der Deutschen Demokratischen Re­
publik mit dem Staatsexamen abgeschlossen und einen 
zweijährigen Vorbereitungsdienst mit einer Staatsprü­
fung absolviert hat,

c) nach seiner Persönlichkeit und seinen Leistungen für das 
Amt eines Notars geeignet ist,

d) über die räumlichen und sonstigen materiellen Bedin­
gungen verfügt, die für die Ausübung der Amtstätigkeit 
erforderlich sind.

§5
(1) Auf den Vorbereitungsdienst mit der Staatsprüfung nach 

§ 4 Buchstabe b wird verzichtet, wenn der Bewerber als No­
tar in einem Staatlichen Notariat tätig war.

(2) Soweit es die geordnete Rechtspflege erfordert, kann 
auf den Vorbereitungsdienst mit der Staatsprüfung verzich­
tet werden, wenn der Bewerber die Voraussetzungen nach' 
§ 4 erfüllt, 10 Jahre als Jurist gearbeitet hat und notarspezi­
fische Kenntnisse nachweist. Bewerber können nicht erstmals 
zu Notaren bestellt werden, wenn sie bei Eingang ihrer Be­
werbung das 60. Lebensjahr vollendet haben.

§ 6

(1) Über die Bestellung von Notaren in eigener Praxis ent­
scheidet auf schriftlichen Antrag der Minister der Justiz der 
Deutschen Demokratischen Republik nach Anhörung des Di­
rektors des Bezirksgerichts. Bis zur Bildung von Notarkam- 
mem soll die Notarvereinigung gehört werden.

(2) Der Minister der Justiz bestimmt den Ort des Amts­
sitzes und den Amtsbezirk des Notars.

(3) Der Notar erhält eine Bestallungsurkunde und einen 
Berufsausweis.

(4) Der Notar führt ein Amtssiegel.

§ 7
(1) Nach seiner Bestallung hat der Notar folgenden Eid zu 

leisten:
„ Ich schwöre, die verfassungsmäßige Ordnung zu wahren 
und die Pflichten eines Notars gewissenhaft und unpar­
teiisch zu erfüllen. So wahr mir Gott helfe!“

Der Eid kann auch ohne religiöse Beteuerung geleistet wer­
den.

(2) Der Notar leistet den Eid vor der Aufsichtsbehörde. Vor 
der Eidesleistung soll er keine Amtshandlung vornehmen.

§ 8

Verhaltenspflichten
(1) Der Notar hat sein Amt getreu seinem Eide auszuüben. 

Er hat die verfassungsmäßige Ordnung zu wahren, die Ge­
setze und anderen Rechtsvorschriften einzuhalten und den 
Willen der Beteiligten zu achten.

(2) Der Notar hat sich durch sein Verhalten innerhalb und 
außerhalb seiner Amtstätigkeit der Achtung und des Ver­
trauens würdig zu zeigen, die seinem Beruf entsprechen.

(3) Der Notar hat als unabhängiger Betreuer der Beteilig­
ten die Pflicht, jeden Anschein von Parteilichkeit zu vermei­

den. Er hat seine Amtstätigkeit zu versagen, wenn sie mit 
seinen Amtspflichten nicht vereinbar wäre, insbesondere 
wenn seine Mitwirkung bei Handlungen verlangt wird, mit 
denen erkennbar unerlaubte oder unredliche Zwecke verfolgt 
werden. Der Anwaltsnotar hat seine Amtstätigkeit außerdem 
zu versagen, wenn eine Person beteiligt ist, die ihn oder einen 
anderen in der Sozietät oder Bürogemeinschaft tätigen Rechts­
anwalt in derselben Angelegenheit bevollmächtigt hat.

(4) Dem Notar ist es verboten, Rechtsgeschäfte zu vermit­
teln. Er hat dafür zu sorgen, daß sich auch die bei ihm be­
schäftigten Personen nicht mit derartigen Geschäften befas­
sen.

(5) Der Notar kann sich der Ausübung des Amtes wegen 
Befangenheit enthalten.

§9
Sozietät und Bürogemeinschaft

(1) Die Verbindung von Notaren zur gemeinsamen Berufs­
ausübung oder zur gemeinsamen Nutzung von Geschäfts­
räumen ist zulässig. Sie bedarf der Genehmigung der Auf­
sichtsbehörde.

(2) Nicht zulässig ist die Verbindung eines Notars, der nicht 
zugleich Rechtsanwalt ist, mit einem Rechtsanwalt oder einem 
anderen Angehörigen eines rechtsberatenden Berufes zur ge­
meinsamen Berufsausübung oder zur gemeinsamen Nutzung 
von Geschäftsräumen.

§10
Amtssitz

(1) Der Notar hat an dem Ort des Amtssitzes seine Ge­
schäftsstelle zu halten und seinen Wohnsitz zu nehmen. Die 
Aufsichtsbehörde kann ihm aus besonderen Gründen gestat­
ten, außerhalb des Ortes des Amtssitzes zu wohnen.

(2) Der Notar soll Amtsgeschäfte außerhalb seiner Ge­
schäftsräume und außerhalb der üblichen Geschäftsstunden 
nur vornehmen, wenn sie keinen Aufschub dulden und ihre 
Ausführung in den Geschäftsräumen für die Beteiligten eine 
unzumutbare Erschwernis darstellt.

§11
Amtsbezirk

(1) Der Amtsbezirk des Notars entspricht dem örtlichen 
Zuständigkeitsbereich des Bezirksgerichts, in dem der Notar 
seinen Amtssitz hat.

(2) Der Notar darf Amtshandlungen außerhalb seines Amts­
bezirkes nur vornehmen, wenn Gefahr im Verzüge ist oder 
die Aufsichtsbehörde es genehmigt. Ein Verstoß berührt die 
Gültigkeit der Amtshandlung nicht.

(3) Die Aufsichtsbehörde kann den Notar verpflichten, an 
bestimmten Orten des Amtsbezirks und außerhalb seines 
Amtssitzes Sprechstunden abzuhalten.

§12
Schweigepflicht

(1) Der Notar ist zur Verschwiegenheit über die ihm in 
seiner beruflichen Tätigkeit anvertrauten oder bekannt ge­
wordenen Tatsachen verpflichtet, soweit nicht durch Rechts­
vorschriften besondere Anzeige- oder Mitteilungspflichten 
begründet werden. Das gilt auch für die Zeit nach Beendigung 
seiner Tätigkeit als Notar.

(2) Der durch die Schweigepflicht Geschützte kann den No­
tar von dieser Pflicht befreien. Ist der Geschützte verstorben, 
unbekannt oder unbekannten Aufenthalts, kann die Auf­
sichtsbehörde den Notar von der Schweigepflicht befreien. 
Soweit dies geschieht, können daraus, daß sich der Notar ge­
äußert hat, Ansprüche gegen ihn nicht hergeleitet werden.


